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Bekanntmachungen des Köriiglicheii Laiid-ra.th«s-Aiiites.
Nachstehenden Erlaß der Königl. Regierung zu Breslau-

Nach § 21 der allgemeinen Gewerbeordnung· vom 1:7. Januar v. J» ist die zum Beginn eines
selbstständigen Gewerbes erforderliche Erlaubniß der betreffenden Poli "-Obrigkeit zu versagen, wenn unter
den daselbst näher angegebenen Voraussetzungen, nach der Eitgenthuinlichkeit der Gewerbebetriebs und nach
der Persönlichkeit des Antragendem ein Mißbrauch zu besorgen ist. Wir finden uns veranlaßt, darauf zur
besondern Beachtung mit dem Bemerken aufmerksam zu machen, daß« hiernach in den einschlagenden Fållen
zwar nicht die Fortsetzung eines schon bisher betriebenen Gewerbes, wohl aber der Anfang eines den lim-
stånden nach als nachtheilig anzusehenden Gewerbebetriebes verhindert werden kannund muß. Beispielsweife
würde also namentlich einem, wegen Holzdiebstahls bereits mehrmals bestrafte«n, in der Nahe von Waldungen
wohnhaften Individuum, zum Beginn eines stehenden Handels mit Holz, die Erlaubniß nicht zu ertheilen fein.

Jn den Orten, wo die Kommunalbehörden zugleich die Polizei-Verwaltung haben, wird allerdingssp
in Wahrnehmung sämmtlicher Jnteressen, bei Prüfung der Anträge um Erlaubniß zum Beginn eines Ges i
werbes, auch hierauf von ihnen zu achten sein, wogegen sie bei statifindender Trennung dafür verantwortlich
bleiben, nie ohne vorherige Genehmigung der Polizei-Obrigkeit, zum Gewerbebetriebe zu verstatten.

Sie haben hiervon die sämmtlichen Polizei-Obrigkeiten des Kreises in Kenntniß zu setzen, damit die-
selben bei Prüfung der eingehenden Anträge den in Rede stehenden Gesichtspunkt ins Auge fassen und beachten.

Breslau, den 10. November 1846. � «·
« Konigliche Regierung.  gez.! von Kottwitz

An sammtliche Herren Landräthe des hiesigen Regierungs-Departements.
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. Namslau, den 21. November 1846.

Den Wohllöblichen Ndagistrat zu Reichthah sowie sämmtliche Ortsgerichte des Kreises, fordere ich
hiermit auf, die polizeilichen Erlaubnißscheine der såmmtlichen Gast: und Schankwirthe zum Gewerbsbetriebtz
von denselben zu erfordern, und, Behufs Prolongation für das Jahr 1847, bis zum 1�. Januar k. J. un-
fehlbar hier einzureichem - Na»nisnlsau., den« 22. December 1846.

Vom 1. Januar 18437 ab werden die Amtsblätter für nachskehende Ortschaften, als:
l! Bakhwitz 2! Breczinke, 3! Groß-Butschkau, 4! Klein-Butschkau, 5!" Chnrlvrtenthril", S! Creutzendorf
7!z Dornberg, 8! EDrofrbEan, 9! Sbgiebgig, 10! Erdmannsdorß 11! Friedrichshülf, 12! Glau.sche,
13! Groß-Hennersdorf, 14! Klein-Hennersdorf, 15! Herzberg, 16! Johannsdorss 17! Polkowitz

» IS! Ptpscham 19! Schadeguhy 20! Cögorfellitg, 21! Skorischau, 22! Sophienthah 23! Wnllendorß
bei der Koniglichen Postcksrpedition irr Reichrhah und zwar jeden Montag« Vormittags; für alle ubrigrn Ori-
schaften des Kreises« dagegen, wie bisher, im hiesigen Landrachsrimtes Sonnabend-· Vormittags ausgegeben,
was zur Nachachtung bekannt gemacht wird. ·
_ Die Kreisbliitter werden· wie bisher� fiir scimmtliche Ortschasterr des Kreises Sonnabends hier im
Amte ausgegeben, und haben sonach auch die oben genannten Ortschaften dieselben wie« fefibee hBet� ttlzh.dlen
zu lassen. Adam-share, den; 22.. December- t846-. «

Seit Emanirunxr des Allg. Landrechtss hat sich in den verschiedenen Theilen der Monarchie eine An-
znhl VVU Lcmdgemeinden gebildet, welche seither sstetsals wirkliche, mit: Covporationsrechten versehene Dorf:
gemeinden aufgetreten, auch- von» Seiten der Behörden als solche jederzeit. behandelt und stillschweigend: an-
erkannt Wvyden sind, vbschvn eine« landesherrliche Genehmigung derselben als Corporation nicht� erfolgt im f«
in vielen Fnllkn es fvgnk An» fch·tkftlichen- Urkunden über das Zusammentreten und die Vereinigung der ver«
schiedenen Mitglieder solcher faktischen Kommiinen unter sich zu einer Gemeinde; mangelt. - n

Solche GemeindesVerbände sind durch neue Ansiedelungem theils auf vom Fiscus parcellitten Und
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szu Eigenthutnsz Erbzins- oder Erbparhtsreehten ausgethanen Domainem und Forstgrrindstückem theils aber
auch· auf dem Areal von PrivatsGutsherrschaften entstanden.

; » Bei der höheren Orts zur Erörterung gekommenen Frage, ob und in wie weit solchen Gemeinden
die Rechte und auch die Pflichten rite constituirter Dorfgemeinden beizulegen seien, erscheint es von iWichtigi
keit, über die Zahl, den Umfang und die sonstigen Verhaltnisse dergleichen faktischen Gemeindennäheren Auf-
fchluß zu erhalten. Jch veranlasse im höheren Auftrage die Wohllobl. Dominien, Domainen und Rent-Aem-
ter, in ihren Guts- und resp. Verwaltungsbezirkem hierüber die nöthigen Ermittelungen anzustellen, und mir
»das Ergebniß erschöpfend zu berichten. Es ist hierbei aber in allen denjenigen Fällen, wo die Existenz solcher
·bis jetzt noch mcht rite constituirten und nur faktisch alsGemeinden betrachteten Ortschaften behauptet wird,
nicht nur deren wirklicher Bestand näher nachzuweisen, sondern auch zu ermitteln: «

l! ob die Mitglieder dieser sogenannten Gemeinden· jemals ausdrücklich in die Vereinigung zu einer be-
sonderen, fur sich bestehenden und mit allen Pflichten einer Kommune belasteten Gemeinde gewilligt
haben, oder auf welche Weise sonst die Gemeinden thatsächlich entstanden sind, und

2! ob diese genannten Gemeinden auch in der Lage sind, um für sich selbst bestehen und allen« �- aus
dem Eommunal-Verbande entspringenden Verpflichtungem vollständig genügen zu können. ·
Ich darf erwarten, daß die Wohllobl. Dominien, Domainen- und Rentämter die in Rede stehende

Angelegenheit mit einer, ihrem Zweck entsprechenden Aufmerksamkeit und Sorgfalt behandeln werden, und
ersuche zugleich, mir- die diesfälligen Berichte spätestens binnen 6 Wochen einzusenden. -

Namslau, den 22. December 1846.

Der Justitiarius Herr Assessor Bogatsch in Namslau ist von der Königl Regierung zu Breslau,
mittelst Verfügung vom l1. November c.� zur Ausübung der Polizei-Gerichtsbarkeit und Polizei-Verwaltung
des Dominii GroßsSteinersdorf bestellt worden, was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Namslau, den 21: December 1846·.
Königlicher Landraths-Amts-Verwefer. v. Wentzktx

spoetischte Ergießungeu
des

Namslauer Kreisblatts am Schlusse des Jahres« 1846.«
Fordere mein Schicksal nie zü hören! Bracht ich auch den Redakteur in Tinte,

« Theater, werthgeschälzter Abonnent! Hetzk ich ihm selbst Strafen auf den Leib,
Geister hätt� ich mögen oft beschwören,
Denn man schwor mir ein gar schrecklich End.
Aber doch hab� ich mein erstes Jährchen
Glücklich in den Hafen heut gebracht;
Hinter mir liegt es gleich einem Mährchen
Aus dem Buchex Tausend eine Nacht!

Achl Nicht immer hieß man mich willkommenl
Gar zu oft trug ich als Neuigkeit
-� Aber doch zu vieler Nutz und Frommen! �-
Ein, aus Witz und Spott» gewebtes, Kleid. «·
Und wie viele pfefferreiche Phrasen
Schenkte ich für Jgnoranten ein!
O! wie rümpften manchmal sich die Nasen,
Rochen sie solch herben, klaren Wein.

Und wie oft hab ich·»nicht skandaliret,
Gleich dem ersten Schreier unserer Zeit?
Manchem eine Pille eingerühret,
Ueber der er heut noch immer käm?

Diente dennoch wieder mancheFinte
-Meiner Leserwelt zum Zeitvertreib.

Oftmals dient ich auch als offne Bühne!
Mich betraten kühne Kämpfer dann,
Fielen sich, vor Aerger blau und grüne,
Gleich wie Goliath und David an.
Doch ich wusch in Unschuld meine Hände,
Lachte, ob der sichern Hiebe, baß,
Und erwartete mit Ruh das Ende
Von dergleichen, mir willkommnen Spaß.

Seen schaue ich mit frohem Blicke
»Auf die Reife durch mein e-rstes Jahr;
Wundre mich ob mancher argen Tücke,
Mancher überwundenen Gefahr. ·
Ruhig schreibe in dem sichern Sport:
An die werthen Abonnentenich
lNoch die tiefempfundenen Abschiedswortee �
Lieben Leser, ich empfehle mich!



Einige kurze Nefolutionen Friedrich?
« des Großen.

Friedrich der Große pflegte auf die» bei ihm ein-
kommenden Gesuche, Bittschriften 2c. mit wenig Wor-
ten die Resolution eigenhändig zu bemerken. Einige
solcher Resolutionen folgen hier nachstehend:

1. Der Landrath von Wobeser zu Landsberg bittet
um Veigütigung des Schadens, den er bei dem Boni-
bardement von Kiistrin erlitten. ���»Antwort: »Am
jüngsten tag kriegt ein jeder» alle? Wider, was er in
diesem Leben verloren hat, bis dahin muß Er Warten.«

2. Der Geh. Rath von La Motte bittet das ge·
gen seinen Schwagey »den Eaiizler v»on Miin»chow, er-
gangene Urtheil nicht in den offentlichen Blattern be»-
kaniit zu machen. �� Antwort: ,,Es muß» in derglei-
chen Fallen gerade durchgegangen und de nige, wel-
-cher Jnfamien begeht und wenn er von Konigl Geblüt
wäre, bestraft werden«,

3. Die Gräfin Paradies bittet, ihrem in bairischen
Diensten stehenden Sohne eine Offizierstelle in einem
preußischen Regimente zu verleihen, damit er durch
gute Disciplin vom Trunke abkomme ��» Antwort:
,,Jch suche gute Offiziers, aber was liederlich ist,»wird
wekgejagt, mit dergleichen Leute ist mir nicht gedient«

4. Der Eapitain von Brincken bittet in Ansehung
seiner langjährigen Dienste, ihn zum Major zu avan-
ciren. � Antwort: »Das Regiment, bei dem er Steht,
ist beständig vohr den Feindt gelaufen, und mus er
nothwendig allerwegens mitgelaufen Seindt, ich avan-
sire die Offiziers die den Fejndt geschlagen haben, aber
nicht diejenigen, die nirgendt sich gehalten haben«

5. Der Jude Meyer Benjamin in Magdeburg
bittet um Bewilligung gewisser Rechte. � Antwort:
,,Der Jude Soll sich sofort aus Magdeburk packen,
oder der Commandant wird Jhm herausschmeißen.«

6. Der gewesene Major Moulin bittet um die
Stelle eines Kriegsraths �� Antwort: »Das wäre
den Bock zum Gartner Gemacht« , « «

7. Der Oberst von Lassow bittet um den Heirathsisp
Eonsens für zwei Rittmeister seines Hufarenregi- --
ments. �- Antwort: ,,Wenn Huzaren Weiber nehmen,
So seindt sie selten noch einen schus pulver Werth,
aber wenn er Meint, das sie noch gut dienen würden,
so wollte ich es Dies inahl erlauben.�

s. Der Graf Sandretzky bittet um ein Darlehn
von 300,000 Thalern. �� Antwort: »Das kann nicht
Sein ich bin der Große Mogul nicht."

9. Gesuch des General-Majors v. Kleist, das
Bad gebrauchen zu dürfen. -� Antwort: �Reine
Narredein von Bäder, er Sol nicht hasseliren.«

-10. Gesuch der Potsdamer Bürger um Beihilfe
irr« Bezahlung ihrer Schatten. �� Antwort: »Sie

» ogen Sehen wie Sie die schulden Betzahlen Können,
ich!! we»rde das liederliche gesindel nicht einen groschenge en. �

1_1. Der Oberst v. R. überreicht die Stoffen der
Bewirthung der Furstlich-Braiinschweigschen Herrschafs
ten von 700 Rthlrn 4 Gr. �- Antwort: »Dieses
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Mahl betzahlen, aber es ist greulich gestollen und
werde ich ein ander Mahl jemandten hinschicken der
die Rechnung führen«

Anekdota
Ein Bauerjunge wurde mit einem Recept in die

Apotheke geschickt. »Warte darauf,« sagte der Dorf-
barbier, ,,kannst Dir derweile den großen Affen besehen,
den der Apotheker von seinem Vetter aus Surinam
gescheiikt erhalten.� Hans Jörge ging. Der Affe,
der aber Unheil angerichtet, war aus der Apotheke
entfernt worden. Der Junge giebt das Recept ab
und sucht.den Affen, der in einem Drahtkafig sitzen
soll. Da gewahrte er den Provisor, einen kleinen
Mann mit großem «B"ackenbart, der hinter einem
D»rahtgitter an seinem Pulte studirte. »Halt« denkt
Jorge, ,,da sitzt die Eanaille, wie mir aber scheint, ist
er heute sehr faul und nicht zuin Spaßen aufgelegt."
Er schleicht sich in das Gitter, nimmt seinen Stock
und mit den Worten: ,,Petz! machste heute nischt!«
stößt er dem Provisor hinter die Ohren. Erzürnt springt
dieser hervor und wirft den Jungen zur Thür hin-
aus. - »Holt Eure Salbe selbst,« schrie Jörge, als
er nach Hause kam: »der verdammte Affe hat?» hinter
den Ohren, er hat mir ein Paar Backpfeiffen gegeben,
daß mir der Schädel jetzt noch brummt.�

- Danksagung
r Allen Wohlthätern, welche auch dieses Jahr un-

fere Stadtarmen mit ihren « milden Gaben erfreuten,
so wie den beiden Herren Rittergutsbesitzern·, welche
dieselben so reichlich beschenkten, sagen wir im Namen
der Betheiligten den innigsten Dank mit dem Wunsche,
daß Gott es ihnen und ihren Kindern vielfach lohnen
moge.

Namslau, den 26. December 1846.
Die Armen-Deputation.

Herr Oekonomie-Eommiffarius Wendt und
Herr Bürgermeister Weisker »

haben zur Erledigung der sonst üblichen Neu1ahrs-
Gratulationen der hiesigen Armenkasse ein Geschenk
überreicht, was hiermit dankend bekannt gemacht wird.

Namslau, den 28. December 1846. » »
Die Armen-Eommission.·»

sz 200 Eimer » »
leere, gut conditionirte Wein» Rum- und Spiritus-
Gebinde in Holz- und Eisenband, hat preißmaßrg
abzulassen »

_ C. B. Hartel.

Zu verniiethen » »und ckzu Ostern zu beziehen ist ein Quartier im ersten
Sto �h enthaltend 2 Zimmer, 1 Alkove zum Herzen,
1 Küche, Bodenraum, Keller, Holzstall, 2 Pferdestalle
und Heiibodem bei de»r « .5

vetw. Backermsin einzelmann d. A.
am inge.



icbniergen,

« am tsszplu..,Thp,re,, vi.s-a--vi"s dem neuen Schiesihaush »,

�-"" ."" .

- a ." T-odks.-7A·uzeige. _
 einem. dreitägigen Krankenlager schied am-

verflossenen Mittwoch Abends 11 Uhr von ihrer it-
dischen" irlle in ein besseres Sein so sanft wie sie
lebteulinere gute, unvergeßliche Tochtey Schwester
urid Schwägerin Eliefa Both. ««
. » Diese. trauri eNachricht widmen,., um stille Theil-
nahme« bittend, a enVsertuarrdtcesr und wahren Freunden

» « Die ·.Hidnterblieh.enen. «
Namslau, den 26. Detember 1846.

i mm beachtenswerthe Anizeige.»
diese-tu, nicht nur allein in. fast allenLcins

dern.Europa�-sz,x«.so»"rsrrdevn auch bereits in den bereinigt.
ten Freistaaden xvdrkksjsdrdamerika und Mexico� rühme-
lichst bekannten; vonksderBierliner und mehreren an-
deren Sanitäts».-Behö"rdenr, sowie von den englischen
Ehemikrrn Con�eild" and Abbot anprobieren

.� ,v.erbesferte»n
l Rljeutjtntismus - ähnlichem
Kannen: oeiåytrrlifehe Nheuttrrcstismus-Ain-u-f is«,sä-  Exemplar, mit» vollstandiger Gebrauchs-An-
�ieg?  _0- Sgk.,».�si"arkere 15 Sgr.,. ganzkstarkeI, · t] alte, säen rhroirifche und akute heu-
spuratismeuz   übt, Nervenleidsen und.  Sau:

effjoncn; als: Koxrfy Hand» Knie: und
ur3-Gicht« Gericht-ski- Halsb und Zahn-«

ugenflusz,· Ohrenftech en, Hart:A
. HERR und Brausen in den Oh�
ten, en- und L-end»enweh, Glie-
vexreiszens, Krånrpfez Låhmrm en, Herz--
Uhr-feu- Schlaslosigkeih Gesi tsrofe und
andere « abtragen,hält

E.  eurer
in Namslary

- Errdessteherides möge. �ott aller. Anpreisungem
Belag fur die Gediegenheits unserer« verbesserter: R It:
matismus - Ableiter dienen. i " x
« Brei-Tau, int- November� 1846; 92

»»  Music-II. ckc _ Campis«
Herrn KaufmannQxsztlstoilztneOrsta «· , · l «» «» n, 312i� .. « Da. meines; Frau-die seit· lazzi Zeit ais-»Musi-

stets- Lager. Z» 
««

JündMagenschmerzen sehr viel leiden» mußte uärd alle
»deshalb angewandten Mittel leider wenigFelsen; «�-
�Der aus ihrer Niederlage e.  b.� Mtsk erkaufte
Rheumatismus Xzlableitrr »Es« I10  �e.   verfertigt von
Ostern- Wilh. Waben: G: Geringe. .zti;-9.Brveslnu! Ideenk-
jtenzsp außerordentliche Dienste geleistet. bat», « daß. sie

nach.»d.essens. Gebrauch  Ren. Tage nicht; nur
lredeutende Lrnderung verspürte, sondern· spriteuhixzszgzoni
Fallen weiteren. r «» » Schmerszenk sgxijnzlich befreit geblieben
 und sie irr-G:- herlsame Mittel-fürs alle sonstige

_  « .| &#39;s
Jiji ff. 1-"? »Ja«

Mk� . . . ».
"sp«-Essi rst tnxneuerer Und. ftsuherer

- �a.di. Es

körperliche Leiden rühmlichst empfehlen kann, so. will
auch 1ch, der ich �an: Fckßgicht leide, damit in froher
sszHoffnung einenVersuch machen,.·und erbitt� mir bes:
halb? dergleichen Rheumatismusälbleiter 5x10 Sgtx

Mit aller �Ächtung zeichnet sichs g « ·
ergebener Seh-Uhr, _

_ Polizei-Commissarius.
»Mit Bezug auf vorstehende Anzeige empfehle ich

mein! Lager dieser verbesserten Rheumatismus-·2«lbleiter,
zu den oben angegebenen Preisen, zur girtigen Be«
achtung und resp. &#39;Llbnahme, hiermit ergebenst

Namslau, den �l2. November 1846. «

Ernst Wilhelm Werneu
i  200 seiner.  �

sindge pupillarische Sicherheitvom 1. »Januar
ab, dur den Magistrat in Reichthal auszuleihen

Unterzeichnete Handlung empfiehlt ihr-bedeutendes
Lager des fein gemahlenen weißen · «

· Czernitzer Glas-Düngnngs-Gypfes
von anerkannt bester Güte, in guten Gebindenszuk
möglichst billigsten Preisen.

Bri:eg, den 20. December 1846. «
Die Holz- und Steinkohlen-Handlung»

Ernst Gabel; "
Ring und PanlauerstraßerspEcke No. 224.

Zum bevorstehenden Sylvester empfehle, zur güti-
gen Beachtung: , g

Extra-seinen alten ächten Jamaica-Rum, das preußx
Quart 11|6 Nthlr., die Bouteille 20 Sgn

Feinen alten Jamaica-Rum, dasprtke Qrt. 1 Rthlr.,
· die Boutcille 171I2 Sgr. «

{feinen Nordamerikanischen Rum, das·preuß. Quart«
25 und 22112 Sgr., die Bouteillr 15 Sgr. » «

S Stirn, alten und abgelagerten Stettiner Naiv,
weiß und« gelb,- das preuß. Quart zu 1.0,- 12

-. unb 15 Sgr., sowie.füge r fchöne Citronen ä Stirck 11I4 Sgr., das
u nd 131!2"S r» « «« M " . g «� C. B. Drittel.

«« K�? « W a r snYku n g. «
Zeit mehrmals? der

Fall vorgekommenxdaßc von unbekannten »Personen
auf meinen kund meiner Frau Namen in verschiedenen
Gewölben Waaren auf Kredit entnommen� worden

sind. Ich warne daher hiermit Jedermann, Niemals«
demxohne Bezahlung« auf unseren· Necmenlkstwas zu«
verabfvlgtty da ich. dergleichen· Betrage niemals« lies
zahlen werbe. »  »« « « «

Deutschs-Marchwitzrs, den-«: -"27-.« Detemketk 1«84G
. Iidhnnns George Akten-antun«
z «Z;-u-m-. Sv-lv-este.r-.Ab-e·nd- »  .« »«

lade ich Freundex und Gönner mit »dem
rerrzebensteink dusitssur Essen und- Trinken. unds man�
am rinrerhauungiliestmsl gesorgt werdens wird»

« Der Brauermeister




